
Stellungnahmen aus Bundes- und Landesministerien
Hinweise und Empfehlungen

Ministerielle Äußerungen aus Bundes- oder Landesministerien stellen lediglich Meinungsäuße​rungen dar und haben im Vergleich zu GOZ-Kommentaren keine höhere Aussagekraft. So kommt dem Schreiben des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung nicht deshalb für die Auslegung der einschlägigen Bestimmungen der Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) maßgebende Bedeutung zu, weil das Ministerium etwa zu einer authentischen Interpretation als federführende Stelle im Verfah​ren zum Erlass der Verordnung berufen wäre (VG Ansbach U. v. 11.12.1991, Az: AN 19 K 90.01977). 

Der Äußerung von Ministerien kommt keine ausschlaggebende Bedeutung bei der Auslegung der einschlägigen Bestimmungen zu (vgl. BVerfGE 69, 128, 153), da dies durch das Gewalten​teilungsprinzip der Rechtsverordnung (Art. 19 Abs. 4 GG) ausgeschlossen ist. Die „authentische Gesetzesauslegung“ ist Aufgabe der Gerichte.

Urteile

	
	

	
	

	VG Ansbach
(U.v. 15.07.2009)

Az: AN 15 K 09.00436


	OVG Berlin-Brandenburg
(U.v. 11.06.2009)

Az. 4 N 109.07



	OVG Sachsen
(U. v. 01.04.2009)

Az. 2 A 86/08

	VG München
(U. v. 05.02.2009)

Az. M 17 K 08.3610



	VG Minden
(U. v. 02.05.2007)

Az. 4 K 787/06


	OVG Nordrhein-Westfalen
(B. v. 01.03.2006)

Az. 6 A 1914/04


	OVG Lüneburg
(B. v. 22.06.2004)

Az. 2 LA 282/03

	

	OVG Nordrhein-Westfalen
(U. v. 24.08.1994)

Az. 6 A 2408/91

	Bay. VGH
(U. v. 18.03.1992)

Az: 3 B 91.2480


	AG Spandau
(U. v. 22.07.1991)

Az: 4 C 268/91
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